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u können wollte Deutſchland daneben auch noch

eint:Er ſſch
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

erſeburger

Wöchentliche Weilage:

JUuſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 72. Mittwoch den 12. April. 1882.

Zur Münzpolitik.
Die „Nordd. Allgem. Ztg. brachte vor einigen

Tagen „Vorſchläge zur praktiſchen Löſung der
Wahrungsfrage“ aus der Feder eines Mannes,
„welcher vorzugsweiſe berufen iſt, alle Erſchei
nungen auf dem Geldmarkt und die Bedürfniſſe
des Verkehrs fortdauernd zu beobachten.“ Dieſer
Mann hat in allen Stücken die Meinungen des
Herrn Reichsbankpräſidenten v. Dechend; e
lobt alle Maßregeln, welche dieſer vorgeſchlagen
hat, er ſucht ihre Nothwendigkeit nachzuweiſen
auch da, wo dieſelben ſich praktiſch nicht bewährt
haben, und er findet, daß Diejenigen Unrecht
haben, welche anderer Meinung als Herr v.
Dechend ſind. Da auch der Stil des Mannes
Aehnlichkeit mit dem des Herrn v. Dechend hat,
ſo glaubt man, daß der Herr Bankpräſtdent mit
dem „Manne“ der „Norddeutſchen“ identiſch iſt.

Ein ſo vorzüglicher Bankbeamter Herr v.
Dechend ſonſt iſt, ſo iſt in der Münzpolitik ſeine
Hand bisher nicht glücklich geweſen. Nach dem
Beginn der Durchführung der Goldwährung wurde
ein großer Theil des bei uns flüſſtg gewordenen
Silbers durch das Reichskanzleramt vorſichtig und
allmählich verkauft, Herr v. Dechend meinte, dies
Amt verſtände ſich nicht ſo gut, wie er, Herr v.
Dechend ſelbſt, auf das Geſchäft, das Silber in
geſchickter Weiſe zu verkaufen, da wurde ihm das
Geſchäft überlaſſen. Aber nach einiger Zeit ſchien
ihm der Verkauf ganz unmöglich zu ſein und er
hat es dann bewirkt, daß die Silberverkäufe über
haupt eingeſtellt wurden und wir mitten in der
Münzreform unthätig ſitzen blieben, ohne die
Reform zu Ende führen zu können. Nun erzählt
der Autor in der „Norddeutſchen“, zwiſchen dem
aus den Thalerſtücken und dem aus den Minen
gewonnenen Silber ſei ein großer Unterſchied
von dem Minenſilber würden jedes Jahr für 400
Mill. gewonnen und davon für 300 Mill. verkauft
daneben könnte nicht für 40 Millionen Thaler-
ſilber verkauft werden. Warum Weil die Minen
beſitzer ihr produzirtes Silber um jeden Preis
verkaufen müſſen, ohne beſſere Preiſe abwarten

S

Silber verkaufen, ſo würde der Silberpreis noch
Die Logik in dieſer

Er iſt einſichtig genug, die Doppelwährung zu
empfehlen, die uns unſer Gold entziehen, zunächſt
zur reinen Silber und ſpäter vielleicht zur Papier
währung führen würde. Er will den Gebrauch
des Goldes aber auf die internationalen Zahlungen
und den großen Geldverkehr beſchränken, den
mittleren und kleinen Verkehr aber auf Silbergeld
anweiſen. Er ſieht ein, daß das Publikum, wel
ches die unbequemen großen Silberſtücke, die

Thaler und Fünfmarkſtücke, nicht gern nimmt,
durch eine „gewiſſe Nöthigung“ dazu ge
zwungen werden müßte, ſich des bequemen
Goldes zu entwöhnen. Darum will er die kleineren
Goldſtücke, beſonders die beliebten Zehnmarkſtücke
einziehen und nur die Zwanzigmarkſtücke beſtehen
laſſen. Gelänge es dadurch wirklich, dem Verkehr
des Mittelſtandes das Gold zu entziehen und
dieſes nur im großen, von der Reichsbank direct
beherrſchten Verkehr beſtehen zu laſſen, ſo würde
dem Leiter derſelben vielleicht die Bank und Dis
contpolitik erleichtert werden denn was derſelbe
als die große „Goldnoth“ bezeichnet, beſteht
für Deutſchland wenigſtens wohl hauptſächlich
in der Nothwendigkeit, die wechſelnden Chancen
des Geldmarktes genauer als ſonſt zu beobachten
und darnach entſprechend zu handeln. Aber dem
mittleren und kleineren Verkehr würde dadurch
zugleich eine große Bequemlichkeit und Annehm
lichkeit entzogen, die auch ihm den Vortheil der
Goldwährung nahelegen. Und Alles, was dieſen
kleineren täglichen Verkehr fördert, liegt uns mehr
am Herzen, als die Bequemlichkeit der Bank
leitung.

Der Reichskanzler ſteht wohl ein, daß wir auf
der Stelle, auf der unſere Münzpolitik feſtgefahren
iſt, nicht ſitzen bleiben dürfen; er hat ſich von
Herrn v. Dechend ein Gutachten über Das aus
arbeiten laſſen, was nun zu geſchehen habe, und
er unterbreitet deſſen Vorſchläge jetzt durch die
„Norddeutſche“ der öffentlichen Discuſſton. Mögen
llle, die es angeht, ihre Stimme erheben, damit
wir vor den empfohlenen Maßregeln, die Nieman
den befriedigen können, bewahrt und wieder auf
den verlaſſenen Weg zur ſchleunigen Durchführung
der Münzreform zurückgeführt werden.

Politiſche Aeberſicht.
Die Reichsregierung rechnet ſich eine Majo

rität von 32 bis 33 Stimmen im Bundes

diſche Bewegun
begriffen ſei.

ſchaft beruhigter in die Oſterferien gingen, darüber
wird nicht berichtet. Eine andere Mittheilung
aber, die am Charfreitag aus Algier eingetroffen
iſt, wird jedenfalls nicht verfehlen, die Feſtesſtim
mung des Cabinets beträchtlich zu erhöhen. Die
telegraphiſche Meldung lautet: Eine franzöſiſche
Colonne ſtieß im Süden von Figuig auf den
Marabout BouAmena und brachte demſelben
eine vollſtändige Niederlage bei. Sein
Convoi und 26 ſeiner Frauen wurden erbeutet
und faſt alle Kämpfenden getödtet oder gefangen
genommen. BouAmena gelang es zu entkommen.

Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gort
ſchakoff, iſt durch kaiſerliches Reſcript vom
Sonntag von der Leitung des Auswärtigen Amtes
entbunden und gleichzeitig der Stagatsſecretär von
Giers zum Miniſter des Auswärtigen ernannt
worden. Die Bedeutung dieſes Ereigniſſes liegt
nicht ſowohl in dem Rücktritt des 84 jährigen
Staatsmannes von dem Poſten, den er ſeit 1856
bekleidete, als in der definitiven Uebertragung des
Auswärtigen Amtes an den zeitigen Verweſer
deſſelben, Herrn v. Giers. Der greiſe, hinfällige
Reichskanzler hatte ſich ſchon ſeit geraumer Zeit
von der directen Betheiligung an den diplomatiſchen
Geſchäften zurückgezogen. Hätte er nicht bei
ſeinem Kuraufenthalte in BadenBaden im Herbſt
1879 Frankreich gelegentlich einer Unterredung
mit dem Redacteur der „Soleil“ den vordring
lichen Rath ertheilt, es ſolle ſich ſtark gerüßet
und bewaffnet halten, die Welt würde ſeit den
Tagen des Berliner Congreſſes von der Exi z
des ruſſiſchen Reichskanzlers wenig erfahren ha en.
Herr v. Giers leitete das Auswärtige Amt nd
in letzer Zeit, vermuthlich ſchon ſeit der her
beſteigung Alexanders III. mit einer gewien
Selbſtſtändigkeit. Mit der Entbindung des Fürſten
Gortſchakoff von der Leitung des Auswärtigen
Amtes durch das kaiſerliche Reſcript vom 9. wird
alſo dem factiſchen Zuſtand nur das Siegel auf
gedrückt. Weſentlich anders aber verhält es ſich
mit der formalen Ernennung des Nachfolgers.
Man weiß, daß Graf Jgnatieff das Miniſterium
des Jnnern nur als Uebergangsſtadium betrachtete,
daß ſein Ziel und ſein Ehrgeiz auf die Leitung
der Auswärtigen Angelegenheiten gerichtet waren
und daß er in dieſer Beſtrebung von den Panſla
viſten durch allerlei Jntriguen und Aufhetzungen
kräftig unterſtützt wurde. Der Kampf während
langer und banger Monate in Gatſching drehte
ſich zum nicht geringen Theile um die definitive
Nachfolgerſchaft des greiſen Reichskanzlers. Die
Freunde des Friedens, die unausgeſetzt auf die
ſtaatliche Nothwendigkeit hinwieſen, daß Rußland,
wenn es nicht dem unfehlbaren Niedergang ent
gegeneilen wolle, alle ſeine Hülfsquellen, alle
Energie auf die Beſeitigung der inneren Schäden,
auf eine Verbeſſerung der Zuſtände in allen

der verwenden müſſe,wünſchten und befürworteten, daß der zeitige Ver

Händen behalten möge. Die Ernennung des
Herrn v. Giers zum Miniſter des Auswärtigen
iſt ſomit ein Sieg der Friedenspartei über die

Jn dieſem



Alexander als einen erneuten Ausdruck ſeiner und außerdem für den Monat Mai 1882 die
Friedensliebe freudig begrüßen. Der Czar Monatsrate der ſechs unterſten Stufen der Klaſſen
Und die Juden haben ſchlechte Oſtern in Ruß- ſteuer unerhoben bleiben. Dieſer Steuererlaß wird
land gefeiert. Die Attentate der Nihiliſten und allgemein im Lande als ein willkommenes Oſter
die judenfeindlichen Krawalle des Pöbels haben geſchenk angeſehen werden. Mögen aber auch Alle,
wieder ihren Anfang genommen. Aus Furcht vor denen er zu Gute kommt, nicht vergeſſen, daß ſte
nihiliſtiſchen Anſchlägen hatte Kaiſer Alexander denſelben in erſter Linie den Liberalen zu ver
III. deshalb den ganz außerordentlichen Entſchluß danken haben, welche dem Verſuch, den Erlaß
gefaßt, das Oſterfeſt in tiefſter Stille zu begehen durch Einſtellung des betreffenden Betrags in
Und nach amtlicher Bekanntmachung im Peters das Budget verſchwinden zu laſſen, mit Entſchieden
burger „Regierungsanzeiger“ hat in Gatſching der heit entgegengetreten ſind.
am Oſterfeſte übliche Beſuch des Kaiſers in der (Aus Kreiſen der Staatswerk
Hofkathedrale und die Entgegennahme von Gra ſtättenArbeiter) ſind liberalen Reichstags
tülationen nicht ſtattgefunden. Jm gewöhnlichen abgeordneten lebhafte Klagen über ihre mißliche
ruſſiſchen Volke muß dieſer Entſchluß den tiefſten Lage zugegangen. Die Redaction der Trib.“
Eindruck hervorrufen. Ein Czar, welcher ſich am hatte Gelegenheit, einige der Briefe einzuſehen und
Oſterfeſte, dem Feſte der größten Freude und glaubt das Weſentlichſte daraus zur Erbauung
Oeffentlichkeit in Rußland, hinter Gitter und der Anhänger der Staatsinduſtrie mittheilen zu
Mauern verbirgt, iſt in den Augen der Muſchiks ſollen.
kaum noch Czar! Jedenfalls zeigt dieſer Beſchluß „Eine en h e reren e
d e Muſeſget wie n ſehen e e n t elager herrſcht. Von den ſchweren Beſorgniſſen, velche ſich der heutigen Strömung angepaßt haben. Wer
welche die jüdiſche Bevölkerung erfüllen, iſt mehr liberale Anwandlungen zeigt, fühlt alsbald einen Rück
fach berichtet worden. Jetzt meldet eine Privat gang ſeines Verdienſtes. Als die Bahn noch einer Pri
nachricht aus Odeſſa, daß in der Umgegend o tgeſel ſchaft gehörte, überſtieg der Accordverdienſt den

dieſer Stadt in der That neue Verfolgungen aus
gebrochen ſind. In einer Ortſchaft wurden allein
vierhundert jüdiſche Familien ausgeraubt und ihre
Häuſer niedergebrannt.

Deulſchland.

(Unſer Kaiſer) iſt von ſeinem Unwohl-
ſein ſoweit wieder hergeſtellt, daß er bereits am
Freitag in den Nachmittagsſtunden gemeinſchaftlich
mit der Kaiſerin eine faſt einſtündige Spazierfahrt
in geſchloſſener Equipage unternehmen konnte.
Die Kaiſerin hatte im Laufe des Vormittags dem
Gottesdienſte im Dome beigewohnt und nahm
nach ihrer Rückkehr mit ihrem Gemahle und den
ſämmtlichen in Berlin anweſenden Mitgliedern
des Könighauſes an einem Gottesdienſte Theil,
den OberHofprediger Dr. Kögel auf beſonderen
Wunſch des Kaiſers im Balkonſaal des königlichen
Palais abhielt. Dieſer war durch Errichtung
eines Altars und reiche Blattflanzen und Blumen
decoration in eine Kapelle umgewandelt.

S CFurſt Bismarcks Dank.) Die „N.
A. veröffentlicht nachſtehendes Schreiben
„Das Wohlwollen, welches mir aus Anlaß meines
Geburtstages von vielen Seiten bezeugt worden
iſt, hat mich von Herzen gefreut. Meine ver
minderte Schreibkraft und die große Zahl der
Glückwünſche machen es mir zu meinem Bedauern
unmöglich, jeden derſelben, wie ich gern möchte,
zu beantworten. Ich bitte deshalb alle Diejenigen,
welche meiner ſo freundlich gedacht haben, den
Ausdruck meiner Dankbarkeit in dieſen Zeilen
freundlich entgegenzunehmen. Friedrichsruh, den
6. April 1882. v. Bismarck.“

(Ernennungen) Der Reichsanz. ver
öffentlicht die Ernennungen des bisherigen vor
tragenden Raths im Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und MedicinalAngelegenheiten, Wirk-
lichen Geheimen Ober RegierungsRaths Richard
de ha Croix zum Miniſterial Director in dieſem
Miniſterium, des Geheimen Regierungsraths und
vortragenden Raths im Miniſterium des Jnnern
Alfons von Zaſtrow zum Miniſterial Director
im Miniſterium des Jnnern und Wirklichen Ge
heimen OberRegierungsRath mit dem Range
eines Rathes erſter Klaſſe, und des Regierungs
und Bauraths Heinrich von Dehn-Rotfelſer
zum Geheimen Regierungs und vortragenden
Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts
und MedicinalAngelegenheiten, ſowie zum Con
ſervator der Kunſtdenkmäler.

Das Etatsgeſetz) für 1882/83 iſt
endlich in der letzten Sonnabendsnummer des
„Reichsanz.“ veröffentlicht worden. Jm Anſchluß
hieran macht der Finanzminiſter unter dem 5.
April bekannt, daß, nachdem durch den Staats
haushaltsetat für das Jahr vom 1. April
1882/83 ein weiterer Steuererlaß genehmigt
iſt, für die vier Monate Juni, Juli, Auguſt
und September 1882 die Monatsraten ſämmt
licher Stufen der Klaſſenſteuer und der fünf
unterſten Stufen der klaſſtficirten Einkommenſteuer,

Normallohn oſt um 80 Procent; ſeit der Verſtaatlichung
darf der Accordverdienſt 40 Procent über den Normal
ſohn nicht hinausgehen. Der Mehrverdienſt wird ein
fach nicht ausgezahlt. Nach der jetzigen Regulirung des
Lohnes ſind die Werkmeiſter in der Lage, ganz nach Be
lieben den Einen mehr, den Anderen weniger verdienen
zu laſſen. Bei Einſtellung von Arbeitern wird ſehr da
rauf gehalten, daß das 40. Lebensjahr noch nicht über
ſchritten iſt. Die Verhältniſſe ſind nachgerade ſo miß
liche geworden, daß wir uns ernſtlich mit dem Gedanken
beſchäftigen, an den Reichekanzler als Anwalt des kleinen
Mannes ein Bittgeſuch um Aufbeſſerung bezeichneter Zu
ſtände zu richten.

Aehnlich lauten alle Schreiben. Die Behandlung,
heißt es gewöhnlich, iſt eine ſehr ſtrenge. Miß
ſtände der verſchiedenſten Art werden aufgedeckt.
So ſind beſonders Abzüge vom Lohn beim ge
ringſten Verſehen (u. A. wer eine Minute zu

zu unverhältnißmäßig hohen Beiträgen zu den
verſchiedenen Hülfskaſſen verpflichtet, ohne daß
letztere beſondere Leiſtungen gewähren. Jn einer

Arbeiter zu Jnvaliden erklärt werden können, wenn
ſte wenigſtens dreißig Jahre ununterbrochen thätig
geweſen ſind. Uebereinſtimmend wird berichtet,
daß Arbeiter über 40 Jahre nicht eingeſtellt
werden in einem Fall war dies geſchehen und

Arbeiters ermittelt wurde. Nur in einer einzigen

alter Arbeiter eingeſtellt, und zwar erſt ſeitdem
der Abg. RickertDanzig dieſen Uebelſtand im
Reichstage zur Sprache gebracht. Das ſind
einige Daten von Arbeitern in Staatsetabliſſements.
Ob dieſelben ſo verlockend ſtnd, um der Staats-
induſtrie das Wort zu reden, möge Jeder ſelbſt
beurtheilen.

Provinz und Amgegend.
Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr iſt

auf der Elbe bei Magdeburg der vordere Keſſel
des der öſterreichiſchen NordweſtDampfſchifffahrts
geſellſchaft früher Prager Dampſfſchifffahrtsgeſell
ſſchaft) gehörigen Dampfers „Auſtrig“explo
dirt. Das Schiff lag, wie die Mgd. Ztg. be
richtet, ſeit 1 Uhr Mittags in der Zollelbe in
der Höhe von Walter's Garten unter Dampf

Fahrzeugen nach Hamburg abfahren. Die „Auſtrig“
iſt in der Mitte durchgebrochen und faſt vollſtändig
zertrümmert, mehrere große Keſſel und ſonſtige

Mittelſtraße geflogen, im Odeumgarten ſo wie in
den anderen in der Nähe befindlichen Häuſern
lagen Holz und Eiſentheile des Dampfers. Ein
zehn Fuß langes Eiſenſtück war bis in die Mittel

Menſchenleben gekoſtet. Die Leiche des zweiten
Steuermanns Stahlberg aus Heinrichsberg war
bis in den Garten des Particuliers Ferchland,
Zollſtraße 14, geſchleudert und lag dort als faſt
unkenntliche Fleiſchmaſſe, den zweiten Bootsmann

o Unvorſichtigkeit kam man aber mit dem
ſpät kommt) ſehr beliebt. Dabei ſind die Arbeiter Licht dem Orgelwerk zu nahe, die Orgel fing an n

auf den Glockenthurm niedergebrannt.

kgl. Gewehrfabrik iſt ſtatutenmäßig feſtgeſtellt, daß Tage ein junger Beamter, um der Strafe u

erfolgte ſofort die Kündigung, als das Alter des

Anſtalt wird hin und wieder ein über 40 Jahre

vor Anker und ſollte noch heute mit zwei leeren

Eiſentheile ſind einige hundert Schritte weit weg
geſchleudert, kupferne Siederohre ſind bis in die

ſtraße geflogen und hatte ſich dort drei Fuß tief
eingebohrt. Leider hat die Kataſtrophe auch vier Frau B.

Peversdorf aus Peversdorf hat man in der Nah walben, alle
des Schiffes unmittelbar nach der Exploſion t wider b b

t z aawertheder Elbe ertrinken ſehen, der Capitän Siems aus ahnövert a
Vietz im Hannöverſchen und der Heizer Peleig ung der Mo
aus Peversdorf werden vermißt, dieſelben ſind lung findet di
höchſt wahrſcheinlich ins Waſſer geſchleudert und 9aſertage früh
nicht wieder zum Vorſchein gekommen. Der Nennung
Maſchiniſt, ein Heizer und drei Bootsleute waren n hinter der
vorn in ihren Kajüten und ſind mit einem bloßen O bei den
Schrecken davongekommen. Als Urſache des Un dieſer
glücks wird Mangel an Waſſer im Keſſel ange e dort in eine
nommen. Ein etwa zehn Fuß langes Eiſenrohr jſhotter zu erl
flog u. A. auch in den Salon des Mittag hen
Hauſes und ſchlug auf zwei Seſſel auf, die V einigen
wenige Secunden vorher von dem Beſttzet und d ſh in G
der Beſitzerin des Hauſes, die durch den ſcharfen ünbckaunter an
Knall der Exploſion aufgeſchreckt wurden, verlaſſen n dicht hinter

worden waren. n hatte, ſeitDie Holzmeſſe in Kamburg iſt am 8. d (nte, Nach
zwar bei etwas gedrückten Preiſen, aber in n Creeutive
ganzen befriedigend, zu Ende gegangen, denn die (ſenpachters He
bedeutenden angefahrenen Wagrenmengen wurden e ger Woche
bis auf einen geringen Reſt verkauft. Nächte nen Arbeiter de

Holzmeſſe: 23.-25. Juni d. J. heamann in der
Am vorigen Mittwoch verunglückte der Nahbars früh

Maurer Ackermann von Kayng durch einen hnſelben Tage
Sturz von dem neuerbauten Stallgebäude des in das eine
Gutsbeſitzers B. Fahr in Mahlen bei Zeit hünlichen So
Obwohl der bald erſchienene Arzt glücklicherweiſe von dem ſch
keinen Arm oder Beinbruch und auch keine innere Etne anſeh
Verletzung zu konſtatiren brauchte, mußte aber n noch beſo
doch dem Aermſten, welcher ſich im Geſicht ſehr n oöfentlichenverletzt hatte, die arg zerbiſſene Zunge en

genäht werden. den Kreiſent In dem bei Ellrich gelegenen hannoverſhen Naundorf
Dorfe Sülzhayn am Harz machten am 7. d dine ſ
Nachmittag Schulknaben ſich das Vergnügen d Malheur
Orgelpfeifen einer Beſichtigung zu unterziehen ue ſtigteit mürbewelchem Zweck ſie ſich einer Kerze bedienten, wen

U welor.

ſtehenden M
n juſammenk

n aus NRunſtaà

wie noch le

Die

zu brennen und am Abend war die Kirche bis

Jn Braunſchweig erhängte ſich dieſer
yfährlihen L
h ſehen die

ne in voller Bl
tand vom

entgehen, die ihm für mehrfachen nächtlichen Un
fug, bei welchem er ertappt wurde, in ſicherer
Ausſicht ſtand.
t Eine Commanditgeſellſchaft von Hamburgerund ſranzöſiſchen Capitaliſten baut in Bernburg hwwiſeh

eine Alfapapierſtoff-Fabrik, welche im SSeptember fertig wird. Jährlich wird ein Mini er
mum vorläufig von 15—20 000 Dons Alfa ver
arbeitet, welches aus Algerien bezogen wird. r
Die neueſten Maſchinen werden da aufgeſtellt und e
geübte Arbeiter aus England vorläufig beſchäftig Tn Schett.
bis hieſtge dieſe Fabrikation kennen. Es iſt die ind h
erſte Fabrik dieſer Art auf dem Continent und u hen
wird viel beitragen, um die Papierfabrikakion iel laſen
zu heben. Den Alleinverkauf hat S. van Weſtrum d hohe
u. Co. in MagdeburgSudenburg übernommen h

S om hohen

Das gutLokalnachrichken. da ten
Merſeburg, den 12. April 1882. an drit
Dem Forſtmeiſter Herrn v. Kujawa hl n

ſelbſt iſt die Erlaubniß ertheilt zur Anlegung de Gewärmt d
ihm verleihenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe Wie Oſt
herzoglich ſachſenerneſtiniſchen Haus Ordens und Sohel im
der RitterJnſignien erſter Klaſſe des herzogli önt ein
anhaltiſchen HausOrdens Albrechts des Biren on meiner

Der Regierungsrath Herr Müll hierſelbſt a eine
iſt zum ſtellvertretenden Verwaltungsmitgliede de n al
Bezirksverwaltungsgerichtes zu Merſeburg für e e
Dauer ſeines Hauptamts am Sitz des lehteten d v

ernannt. e erDer zweite Oſterfeiertag brachte uns in n blenthut
den Morgenſtunden ziemlich ſcharfen Froſt, d Unge
auf Waſſerbehältern eine ca. Eentimeter ſah S
Eisdecke gebildet hatte. Die Baumblüthe iſt die ngekan
mal leider nicht ohne Schaden davongekommen il h

Am Sonnabend wurde eine bekannte Ach n
auf hieſtgem Wochenmarkte dabei er Vas

tappt, als ſte „im Gedränge ein Stück Buttet n
escamotirte. Der hinkende Bote wird in den en
Falle in Geſtalt der gerichtlichen Beſtrafung ln in

ſam aber ſicher folgen. WellenSeit nie Tagen haben ſich u de n
Ah er
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Schwalben, allerdings in etwas geringer An
zahl wieder bei uns eingefunden. Als eine
hemerkenswerthe Abnormität, die in der milden
Witterung der Monate Februar und März ihre
Erklärung findet, dürfte es gelten, daß am erſten
Oſterfeiertage früh der Fiſchermeiſter D. hier auf
der Saale junge Wildenten antraf, die ſchon
luſtig hinter der Alten herſchwammen.

Dicht bei dem benachbarten Dorfe Tragarth
gelang es dieſer Tage dem Einwohner Dähne
von dort, in einem äbgelaſſenen Graben eine
Fiſchotter zu erlegen. Das noch junge Thier
wog 9 Pfd.

Vor einigen Tagen wurde ein Räthſel ge
löſt, daß ſich in Geſtalt eines Aſchenhaufens, den
ein Unbekannter an der bepflanzten Böſchung der
Sagle dicht hinter der Neumarktsmühle ange
ſammelt hatte, ſeit Monaten den Vorübergehenden
präſentirte. Nach langem vergeblichen Vigiliren
ünſerer Executive und des dabei intereſſirten
Mühlenpächters Herrn Hertel gelang es endlich
in voriger Woche einem wiederholt auf Poſten
ſtehenden Arbeiter des Letzteren, den problematiſchen
Aſchenmann in der Perſon eines Holz verarbeiten
den Nachbars früh um 4 Uhr abzufaſſen. Noch
an demſelben Tage konnte man ein Fuhrwerk be
merken, das eine volle Ladung Aſche von der

eigenthümlichen Sammelſtelle hinwegführte und
hierfür von dem ſchlauen Nachbar Bezahlung er

Eine anſehnliche Polizeiſtrafe wird dem
Letzteren noch beſonders das Unziemliche einer
ſolchen öffentlichen Aſchengrube veranſchaulichen.

Aus den Kreiſen Ouerfurk und Merſeburg.

S Naundorf, 8. April. Geſtern in den
Abendſtunden hatte der Bäckermeiſter R. in Run
ſtädt das Malheur, daß eine durch benachbarte
Feuchtigkeit mürbe gewordene Wand ſeines Vieh
ſtalles zuſammenſtürzte, wodurch eine Ziege ihr
ben verlor. Die Kühe konnten ſich vor den
hereinbrechenden Maſſen retten, indem ſie in einem
Winkel zuſammenkrochen. Zufällig anweſenden
Gäſten aus Runſtädt und Frankleben gelang es,
ſämmtliche noch lebenden Thiere unverſehrt aus
ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Jn unſerm
Striche ſtehen die ſogenannten Rundpflaumen
bäume in voller Blüthe. Der niedrige Thermo
meterſtand vom 0 Punkt bis 20 (Grad) Wärme
Hat glücklicherweiſe bisjetzt keinen Schaden angerichtet.

(Verſpätet eingeſandt.)

Oſt er n.
Die Oſterglocken klingen

Durch's friedlich ſtille Thal,
Sie läuten Auferſtehung
Den Schläfern allzumal.

Und ihre jungen Köpfchen
Aus ſichrem Mutterſchoß'
Viel tauſend Blumen recken
Und knospen ahnungslos.

Die liebe Sonne wärmt ſie
Vom hohen Himmel her,
Das quillt und ſchwillt und ſprießet,
Glaubt keinen Winter mehr.

Auch drin im Herzen ſprießen
Lenzblumen ohne Zahl,
Geweckt von Oſterglocken,
Gewärmt vom Sonnenſtrahl.

Wie Oſterglocken läuten,
So hell und morgenrein,
Ertönt ein liebes Wörtchen
Von meinem Mägdelein!

Wie eine Frühlingsſonne,
Belebend allerwärts,
Strahlt aus den ſchönen Augen
Die Liebe mir ins Herz!

Dem hübſchen Gedicht hat der unbekannte Einſender
Folgendes „Poſtmemoria“ angehängt, das wir unſern
Keſern nicht vorenthalten wollen

Ungenannt
Send' ich's ein,
Ungekannt

Will ich ſein.
Wer die Worte auch gefunden,
Viele haben's mit empfunden,
Was ich ſchrieb
Von der Lieb',
An dem ſchönen Oſtermorgen;
Mögen ſich nicht weiter ſorgen
Um den Sänger!
Rattenfänger
Iſt er nicht, zu ihrer Ruh
Fügt er's grüßend gleich hinzu

Vermiſchtes.
(Am Geburtstage des Kaiſers) blieb der

Feſtredner eines Vereins plötzlich in ſeinem wohl ein
ſtudirten Vortrage ſtecken und griff in die Bruſttaſche
ſeines Frackes, um das rettende Manuſkript daraus
hervorzuholen. Jn demſelben Augenblick ertönte aus
einem Winkel des Saales das mit Stentorſtimme ge
gebene Kommando: „Ableſung vor!“
Eine Torpedo-Exploſion) fand am 7. d.
im Hafen von Toulon (Frankreich) ſtatt und wurden
hierbei 3 Matroſen getödtet und 8 verwundet.

(UAnglücksfäkle durch Petroleum.) Der
„Hamb. Correſp.“ berichtet unterm 7. d.: Durch un-

zwei Frauen ſchwer geſchädigt. Am Donnerstag Abend
um 8 Uhr war eine auf dem Steindamm wohnende
Dame damit beſchäftigt ihre Lampe mit Petroleum zu
füllen, wobei ſie ſich eines offen brennenden Lichts be
diente, welches ſie neben die Lampe geſtellt hatte. Der
Behälter lief zu voll und das Petroleum ergoß ſich über
die Kleider der Dame, welche ſich ſofort an dem bren-
nenden Licht entzündeten. Obgleich auf das Jammerge-
ſchrei der Unglücklichen ſofort ein Nachbar erſchien und
die Brennende in Bettkiſſen hüllte, wodurch die Flamme
erſtickt wurde, erlitt ſie doch ſo ſchwere Brandwunden am
linken Arm und an der linken Bruſt, daß ihr Transport
ins allgemeine Krankenhaus erfolgen mußte. Um 10
Uhr Abends explodirte der auf dem Hohlenweg Nr. 5
wohnenden Frau Nabenhauer eine Petroleumlampe, wäh
rend ſie mit dem Füllen derſelben beſchäftigt war. So
fort ſtand die Frau in Flammen; dieſelben wurden zwar
von herbeigeeilten Nachbarn du ch Uebergießen mit Waſſer
gelöſcht, doch hatte die Unglückliche bereits ſchwere Brand
wunden am ganzen Körper erlitten. Sie wurde in be
genklichem Zuſtande nach dem Curhauſe befördert, wo ſie
vald nach ihrer Ankunft ſtarb.

Verſteinertes Petroleum.) „Engineering“
berichtet, daß es einem deutſchen Chemiker, Herrn Ditt
mar, gelungen ſei, das vielfach von neueren Chemikern
erforſchte Problem zu löſen, Mineralöl in eine feſte Sub
ſtanz zu verwandeln, um dadurch den Transport zu er
leichtern und ſicherer zu geſtalten. Jn Rußland iſt be
reits eine Geſellſchaft gegründet worden, um das Patent
auszubeuten, ſobald dieſes ertheilt ſein wird. Das Ver
ſahren der Bereitung iſt noch nicht bekannt, und Chemi
ker, denen Muſter von ſolidem Petroleum geſchickt worden,
ſind noch nicht im Stande geweſen, die Natur des Stoffes
zu ermitteln, durch deſſen Beimiſchung in der Quantität
von 2—3 pCt. das Steinöl feſt gemacht wird.

(Ein erſchütternder Vorfalh), ſo ſchreibt
die „Tremonia“, erregt in Schalke allgemeine Theil
nahme. Jm bengchbarten Heßler raffte die Diphteritis,
der Würgengel unſerer Jugend, drei Kinder einer Berg
mannsfamilie innerhalb 48 Stunden hinweg. Als das
älteſte Kind, ein biidſchöner Knabe, im Todeskampfe lag,
verſuchte die vor Schmerz halbwahnſinnige Mutter dem
Kleinen die Gurgel mit einer Flüſſigkeit einzupinſeln,
aber es trat der Kinnbackenkrampf ein, infolge deſſen der
Zeigefinger der Frau zwiſchen die Zähne des Sterben
den gerieth und halb durchgebiſſen wurde. Es gelang
zwar nach kurzer Zeit das Glied zu befreien, aber vald
ſchwoll die Hand und kurz nachher der Arm der armen
Frau dermaßen an, daß der ſchnell herbeigerufene Arzt
eine Blutvergiftung konſtatirte, an deren Folgen die
Peutter wahrſcheinlich ihren heißgeliebten Kindern in
die Ewigkeit nachfolgen wird.

(Ruſſiſches,) Der „Nowoje Wremja“ zufolge
hat der Czar die Damen ſeines Hofes aufgefordert, die
Heutſche und die franzöſiſche Mode gänzlich zu meiden
und ſich von nun an nur nach ruſſiſcher Sitte zu kleiden
Nach der „Petersb. Ztg.“ müſſen die Hofbedienſteten
und die Staatsbeamten ſchon in der nächſten Zeit den
Frack und den Gehrock mit dem Kaftan vertauſchen. Der
Kampf gegen die moderne Tracht und die Mode wird in
Rußland mit gewaltigem Nachdruck aufgenommen der
Maskerade, die ſich daraus entwickeln wird, verſpricht
man indeſſen keine lange Dauer. Die weſteuropäiſchen
Moden werden den Kampf mit dem Altruſſenthum durch
führen, ſelbſt wenn die weſteuropäiſchen Jdeen geſchlagen
werden ſollten.

(Wie ſich der amerikaniſche Vice- Präſi
dent David Davis die Aemterjägerinnen vom
Halſe ſchafft.) Die neueſte Nummer der „Newyorker
Handelszeitung“ meldet: Einer großen Zahl, höchſt ele
gant gekleideter Dament, welche den Picepräſidenten Davis
in ſeiner Privatwohnung heimſuchten, damit er ihnen
zu einer Anſtellung behülflich ſei, gab derſelbe den Rath
Kochen und Hausarbeit zu lernen und alsdonn eine
Stelle als Köchin oder Zimmermädchen anzunehmen, die
ſie leicht finden würden. Murrend zogen ſich die feinen
Dämchen zurück und, auf der Straße angelangt, erklärten
mehrere derſelben, es ſei ſchändlich von dem dicken alten
Kerl, amerikaniſchen Ladies ſo etwas zuzumuthen!

(Ein Bannfluch über liberale Redacteure.)
Der Biſchof von Santanter in Spanien hat ſämmtliche
liberale Redacteure dieſer Stadt in den Bann gelegt.
Der betreffende Bannfluch lautet ſpaniſchen Blättern
zufolge wörtlich: „Gott der Allmächtige möze ſie ver
fluchen Er vernichte ſie im Hauſe und wenn ſie im
Freien ſind; wenn ſie ſich auf der Erde oder wenn ſie
ſich auf dem Waſſer befinden er verfluche ſie von der
Spitze des Kopfes bis zur Fußſohle hinab; er verfluche
ſie, wenn ſie aufrecht ſtehen, wenn ſie ſitzen, wenn ſie
gehen, wenn ſie liegen und wenn ſie ſchlafen, heute
und für immer. Mögen ihre Augen erblinden, ihre
Ohren taub werden, ihr Mund verſtummen und ihre
Zunge vertrocknen. Mögen ihre Hände nicht mehr
taſten, ihre Lippen keine Speiſen mehr zu ſich
nehmen, und ihre Augenlieder ſich nicht ſchließen können.

vorſichtiges Umgehen mit Petroleum haben ſich abermals

Auch die anderen Glieder ihres Körpers mözen verflucht
ſein, und möge ihr Grab das der Hunde und Eſel ſein,
auf daß ſie in Schande ruhen.“ Ein recht lieber Herr
dieſer Biſchof von Santander!

(Ein großartiges Kinderfeſt.) Der Mar
quis von Bate, einer der reichſten katholiſchen Adeligen
Englands, hat kürzlich in Cardteff (Wales) aus Freude
über die Geburt eines Sohnes 20000 Kinder mit Thee
und Kuchen bewirthet. Die Reihe der Tiſche war fünf
engliſche Meilen (etwa eine alte deutſche) lang. Von
Eltern und Angehörigen der Kinder waren 50 000 er
wachſene Perſonen mitgekommen, welche allein 200 Ctr.
Kuchen verſpeiſten,

An zeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Vacat.
Getauft:

Korbmachermſtrs. Naundorf; Minna Agnes, T. des
Schuhmachers Kratſch; Fritz Arthur, S. des Schornſtein
fegers Werge; Auguſt Max, S. des Maurers Reinicke

Dom.
Stadt. Friedrich Albert Willy, S. des

Friedrich Wilhelm, S. des Zimmermanns HoffmannOtto Franz, S des Metalldreh Becker am P
eine unehel. T.; Emma Jda Martha, T. des Maurers
Kruſe; Paul Karl, S. des Handarb. Rudolph; Anna
Emma, T. des Maurers Reichel; Magdalena Emma
Frida, T. des Lederhändlers Becker; Wilmar Chriſtoph
Hermann Karl, S. des Kaufmanns Herfurthh; Marie
Anna Wilhelmine, T. des Schloſſers Menzel. Ge
trauet: der Geſchirrf. Mittag hier mit Frau W. E.
Seb. Füller; der Schuhmacher Scheibe hier mit Frau
J. F. Ch. geb. Lorenz. Beerdigt: den 7. April
die Witwe des königl. Regier. H. upitk-Oberbuchhalters
Schröter den 9. die Wittwe des Rentiers Maſcher.

Ueumarkt. Gekauft: Emma Minna, T. des Hdb.
Heſſelbarth; Alfred Willy Otto Max, Zwillingsſ. des
Schneidermſtrs. Melzner; Friederike Auguſte, T. des
Handarb. Quaarg. Getrauet; der Handarb. Gräfe
mit H. W. geb. Paatſch in Wallendorf; der Stellmacher
mſtr. Bröller in Großzörſchen mit M. L. H. E. geb.
Hommel. Beerdigt der Handarb. Kronacher der
einzige S. des Hondarb. Mainzer.

Altenburg. Getauft: Friederike Meta, T. des
Nagelſchmiedemſtrs. Schmieder; Friedrich Hermann, ein
unehel. S. Thereſe Emma, T. des Tiſchlers Geyer;
Paul Eduard Hermann, S. des Kunſt- und Handels
gärtners Richter Rudolph Albert Curt, S. des Land
Seer.Aſſiſt. Schweſſinger; Anna Louiſe, T. des Regier
Haupt Kaſſendieners Jenett; Elſa Anna, T. des Tele
graphenboten Leisring; Martha Frieda und Friedrich
Julius, Zwillingskinder des Regierungs Boten Heyner;
Friedrich Karl, S. des Handarbeiters Beine Ge
trauet: der Gutsbeſitzer Kleinſchmidt in Ebersroda mit
Frau geb. Wölbling hier; der Hdb. Laue hier mit Frau
geb. Stange hier; der Meralldreher Kolbe hier mit Frau
en en S e e n der Reg.Seer.-Aſſiſt,

reiſel; die Ehefr. des Telegraphiſten Te 5des Zimmerm. Hülßner. e

Dankſagung.Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme, welche

a e meiner lieben Schweſter Frau
enriette Mascher erzeigt worden ſind,mit meinen innigſten Dank. f ne b hier

Merſeburg, den 11. April 1882.
Friederike Rothe geb. Langer.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Serſeburg
per n 3. bis 9. April 1882

he ießungen: der Handarb. Laue, Friedri9, mit A. F. Stange, Bahnhofſtr. 4; der rn
Koßmack, Margarethenſtr. 1, mit M. A. Haring, Breite
ſtr. 5; der Drucker Becker, Unteraltenburg 52, mit M.
A. Planert, Halleſche Str. 15; der Handarb. Wagner
mit J. Barth, DOelgrube 3; der Geſchirrf. Mittag mit
W. E. Füller, Breiteſtr. 15; der Gutsbeſ. Kleinſchmidt
in Ebersroda mit A. L. Wölbling, Halleſche Str. 17;
der Schuhmachermſtr. Scholle, Sand 17, mit W. A. M.
Hübner, Dom 3; der Weetalle-reher Kolbe, Friedrichſtr. 7,
mit C. E. Rogge, Halleſche Str. 15; der Stellmachermſtr
Bröller in Groß örſchen mit M. L. H. E. Hommel
Neumarkt 44; der Kaufmann Beyer in Großkayna mit
der geſch. Fleiſchermſtr. Beyer, F. W. L. geb. Seidler
Poſtſtr. 7. Geboren: dem Tiſchler Rettinger ein
S. Vorwerk 5; dem Buchbindermſtr. Limprecht ein S.
Entenplan 3; dem Handarb. Wege eine T., Amtsh. 1
dem Lehrer Mansfeld ein S., Weißenfelſer Str. 6; dem
Glaſermſtr. Dietz eine T., Gotthardteſtr. 24; dem
Kaufmann Sauerbrey eine T., Oberburgſtr. 7; dem kgl.
Amtsgerichtsratl, Rudolph ein S., Lauchſtädter Str. 2
dem Bahnwärter Doſtlebe eine T. gr. Ritterſtr. 1; dem
Lehrer Kühnlenz eine T., Markt Nr. 25; dem Handarb.
Weiß ein S. Neumarkt 38; dem Uhrmacher Vogel ein
S. Sand 16. Geſtorben: der Handarb. Kronacher,
45 J. 2 M., Lungenentzündung, ſtädt. Krankenh.; des
verſt. Rentiers Keferſtein Ehefr. geb. Leich, 71 J. 4 M.,
Lungenlähmung, Burgſtr. 4; der Kgl. Reg.Secr.Aſſiſt.
Kreiſel, 35. J. 4 M., Lungenleiden, Unteraltenburg; des
verſt. Kgl. Reg.Oberbuchhalter Schröter Ehefr. geb.
Münch, 76 J. 10 M., Altersſchw., gr. Ritterſtr. 15;
des verſt. Rentiers Maſcher Ehefe. geb. Langer, 77 J.
Aſtmah, Roß narkt 25 des Telegraphiſt. Tetzner Ehefran
geb. Uſchinann, 45 J. 1 M., ZellgewebeEntzündung,
Weißenfelſer Str. 2; des Zimmerm. Hülßner S., 1 J.
Lungenentzündung, Lauchſtädter Str. 2.

„Jch beabſichtige hier am Platze gut einges
führte Agenturen zu vertreten. Geſl. Offerten
bitte man in der Exped. d. Bl. niederzulegen.



Verſteigerung
im Wege der Zwangsvolſlſtreckung.

Mittwoch den 12. d. M., vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich im hieſigen Rathskellerſagale I Bücher
ſchrank, 1 Schreibſecretair, 2 Sophas, 1 Spiegel, 1
Kommode, 2 Kleiderſchränke, 1 Hobelbank, 2 Cylinder
uhren öffentlich meiſtbietend.

Schläter, Gerichtsvollzieher

Freiwilliger
o SWieſen- Verkauf.

Eine in Löſſener Flur gelegene, ca. Morgen
enthaltene zweiſchürige Wieſe iſt ſofort preiswerth
zu verkaufen durch den Kreis-AuctionsC. mmiſſar Rind-
Heisch in Merſeburg.

Schöner gelber Gartenſaud iſt abzu
laſſen à Fuhre 4 Mark. Zu erfragen

9Gasthof Schkopau.
3 Wispel Biscuit- Kartoffeln

ſind wegen Umzug preiswerth zu verkaufen.
Oebſter Bürkner, Kötzſchen.

S ZBe
liegen zum Verkauf in meinem Grundſtück

Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Eine noch gut erhaltene Drehbank für Holzarbeiter

ſteht zum Verkauf. Näheres Breiteſtraßße 13 part. rechts.
Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen

gr. Ritterſtraße 17.
Ein ſchwarzer Pudele 11 Wochen alt) billig zu verkaufen

S Gotthardtksſtraße 7.
Zu vermiethen.

In meinem Hauſe iſt ein freundliches Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, ſofort zu
vermiethen und 1 Juli zu beziehen.

Fr. Schreiber, Burgſtr. 5.
Die erſte Etage in meinem Hauſe, beſtehend in

2 Stuben, 3 Kammern, Küche, geſchloſſenem Corri
dor, Stallung und Garten, iſt zu vermiethen und
zum I. Juli d. J. zu beziehen.

Cobigkauer Straße
Die erſte Etage Neumarkt 74 iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch
haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen bei

J Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt zu ver

miethen und kann ſofort bezogen werden
Oelgrube Nr. 7.

Neumarkt Nr. 58 iſt ein geräumiges Logis zu ver
miethen und kann ſofort oder 1. Juli bezogen werden.

Ein freundliches Logis iſt von jetzt an zu vermiethen
und zu Johanni zu beziehen

Dom, Brauhausſtraße Nr. 7.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche iſt zu

vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen
Neumarkt 9.

Die zweite Etage im Hauſe Markt Nr. 5 iſt
im Ganzen (zum Preiſe von 120 Thlr) oder ge
theilt zu vermiethen und zum 1. Juli oder 1. Oe
tober zu beztelen.

Herrſchaftliche Logis, auf Wunſch
mit Pferdeſtall u. Nemiſe, ſind Unter
altenburg 56 zu vermiethen. Aus
kunft daſelbſt Hof I Tr.

Jn meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 8 ſind zwei
Wohnungen, ſofort oder I. Juli beziehbar zu vermiethen.
Die eine im Parterre mit 3 Stuben und Zubehör, die
andere 1 Treppe hoch (120 Mk.)

Friedrich Schultze

0berbreitestrasseiſt ein freundliches Logis (Ausſicht nach Hof und Garten),
beſtehend in Stube, Kammer, Küche und Zubehör, an ein
paar einzelne Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Ein Jaden
mit anſtoßender Kammer; ferner ein Parterre Logis
(Fenſter nach dem Hofe), beſtehend in Stube, 3 Kammern,
Küche und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen

Oberbreiteſtraße Nr. 2.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort zu ver

miethen Oberbreiteſtraße Nr. 9.
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel. VDiefer Keller 3.

Mäb- Nach eriger Garantie zu bill
ſten Preiſen

iunnr Auussaate
hochfeine Cuzerne, extra auf Heide gereinigt,

hochfeinen Rothklee,
Schwedenklee,
Weißklee,

h Jmarnatßklee,
Esparſette,

feinſten amerik. Bferdezahn Mais,
ſ. Vicken,
beſte Oberndorfer Runkelrübenkerne,

kange rothe Jlaſchenrübenkerne,
99 Fraunſchweiger Rübenkerne, runde gelbe,

Zuckerrübenkerne,
ff. engliſch Reygras-Haamen,
ff. Thiergarten iſchung,
ff. Timothee-Grasſaamen,

ſowie die gangbarſten

ne
vie Saamen- Handlung von

Heinr. Schultze jr.

Um den Anforderungen der Jetztzeit zu genügen, habe
ich mich entſchloſſen, vom 1. April er. ab einen tüchtigen
Zuſchneider zu engagiren.

Jch übernehme alſo von nun an auf beſonderen
Wunſch die Lieferung von completen Anzügen und ein
zelnen Herren-Garderobeftücken unter Garantie des Gut
ſitzens, ſolider Arbeit und Zuſicherung der möglichſt billigen
Preisnotirung.

Jndem ich Obiges zur Kenntniß des geehrten Publl

empfiehlt

nnd WerghkskkimneGeshäfe mit ſeinen Nebenbranchen
keine Aenderung erleidet.

Merſeburg, den 10. Ap

a. es.Grube Paul von A. Rirebech.
BBriquettes und Presskohlensteine

liefere in jedem Quantum zum Sommerpreiſe.

C öhe Se,

ril 1882.

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

kums bringe, bemerke ich noch, daß dadurch mein Tuch

Er ſh.
Renſtag, 9

Sonnabend

aten: große

J

n
un

Politiſc

de Shungen des

de Finanzmin
n thelnchmen,

Nentag, den 17.

n b Tabaksmno

a verden. Am

hetag deſſe
n in Reichsan
t zſainmentret

du Perſonen
Pptſterium de
ſyſnmnten Berli

e Erhaltung
d Allg. 3tg.
ſt in der öffen

des Anſehen
beſtiedens und

e des
hen Grenzno
t auch die
ung des He
hallte ſedenfal

ſes für den
M ne ftiedliebe

ndlche Politik

nſevative, ſo

Abt knüpft
bung über
M ginn Miniſte

i die vorſich
kuſſche egieri
n len thatſa
bin das
r Nihigung t
de ſein wem
ſſſen Geſelſcha

Viufung d
di Corſchakof

Anglegenhet
MWürnal de S

n Nicht v
de Enſſt
nommen wo
t Gnenn

nnung d

kleine Ritterſtraße Nr. 17. ne de
derung m

Tauſende edie an Vetrnäſſen u. Bloſenſchw. gelitten, verdanken 1V“0 60 n I wen an Ruß(

e en e en e Mittwoch den 12. April 1882 be r
F. O. Bauer, Werthheim a. M 5 an Seſanguſe n net

as Gefängniß. n n esu Saamen Offerte. n 4 Da g. R. Benedix n Thronbe
r e Gras, Gemüſe und Blumenſgamen Nach dem 1. Akt und Zum Schluß Ballet- Ah a 18

Neumarkt 75 Julius Thomas Anfang 7 Uhr. W le UnterNä 16. April 1892 hatteTüchtige Vertreter ehen we9 er Einen Lehrling ſucht ſofort du Werde, 9hlGuſtav Fuß, Seilermſtr. Kerſue hſen
für geregelten Vertrieb ihrer Fabrikate ſucht die Torf Ei ſßſleckt dhund iſt am 9 n r

e henen ne ner Nutzen und Anwendung von Torſſtren gratis und tadt Merſeburg i Allem
ig- franco er 8964) Haſthof d Ska i n welchee Ein Kellnerburſche kann ſofort bei mir antreten. S Hierzu eine ExtraBeilage von J. Kyling n die

e Wilh. Lutze. aus Dresden, Blaſewitzer Straße 150. ehe
edaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſehure, do
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